
Musikunterrichts und der Ausleihe
von Instrumenten, der Bereitstel-
lung einer Schulgrundausstattung in
Form von fertig gepackten Schul-
ranzen sowie durch die Übernahme
von Kosten für Ferienfreizeiten.
Aber auch die älteren und kranken
Menschen in unserer Region sollen
profitieren. Die Hospizeinrichtun-
gen in Aichach und Schrobenhausen
werden eine Hilfe bekommen. Wir
gehen dabei Hand in Hand mit Ma-
rianne Sägebrecht, die sich sehr für
die Hospizbewegung einsetzt.

Sie haben aber auch Projekte in ande-
ren Ländern.
Lehrberger: International unterstüt-
zen wir die große Rotary-Aktion
„End Polio Now“, die sich zusam-
men mit der Bill-und-Melinda-Ga-
tes-Stiftung für die Ausrottung der
Kinderlähmung starkmacht.

In Kenia fördern wir in Fortset-
zung einer Hilfsaktion des vergan-
genen Jahres den Ausbau einer
Schule für Mädchen, die vor der Be-
schneidung und Zwangsverheira-
tung fliehen und eine Schul- und
Berufsausbildung machen möchten.

Ein weiterer Schwerpunkt in die-
sem Jahr ist in Litauen, wo wir in
Zusammenarbeit mit dem seit 25
Jahren bestehenden Verein Kinder-
hilfe Litauen einen Transporter für
Jugendliche im Rollstuhl für eine
Schule in Kaunas beschaffen konn-
ten. Der Transporter wird übrigens
während des Filmfestivals überge-
ben.

Sind auch die Aichacher und Schro-
benhausener Schulen wieder mit von
der Partie?
Lehrberger: Wir haben wie in den
vergangenen Jahren ein umfangrei-
ches Angebot für alle Schulen in
Schrobenhausen, Aichach und die-
ses Mal auch in Scheyern und Fried-
berg zusammengestellt, aus dem die
Schulen auswählen können. Die An-
meldungen laufen derzeit noch, aber
wir rechnen mit guter Beteiligung.
Gerade das Thema „Heimat 2.0“
lässt sich hervorragend mit den
Lernzielen aller Schulen in Einklang
bringen, und die Filme erweitern
die Möglichkeiten der Unterrichts-
gestaltung.

Das Rahmenprogramm ist schon um-
fangreich und attraktiv. Haben Sie
aber trotzdem noch eine Überraschung
in der Tasche?
Lehrberger: Eine Überraschung ist
sicher die Versteigerung von zwei
Ballonfahrten mit dem Ballon „Wit-
telsbacher Land“ an zwei Abenden.
Aber auch am Samstag dürfte es sehr
unterhaltsam werden. Mit der Vor-
führung von BR-Filmen aus dem
Archiv der seit nunmehr 50 Jahren
bestehenden Sendereihe „Unter un-
serem Himmel“ ist es uns gelungen,
ein regionales Schmankerl erster
Klasse ins Filmfestival zu bringen.
Es sei so viel verraten, dass jeder Be-
sucher in der originalen Aichacher
Tracht, also nicht in modernen
Volksfest-Kostümen, freien Eintritt
hat. (AN)

ven Filmen begeistern, aber im Hin-
tergrund steht eindeutig die Ab-
sicht, mit dieser Benefizveranstal-
tung möglichst viel Geld für wohltä-
tige Projekte zu sammeln. Dies ge-
lingt uns einerseits durch die Ein-
nahmen aus dem Ticketverkauf, die
Tombola, das Catering, aber auch
maßgeblich durch das Sponsoring
zahlreicher Firmen aus der Region.
Dazu kommt, dass unsere Ehrengäs-
te auch ohne Gage beim Filmfestival
dabei sind. Der Erlös des diesjähri-
gen Festivals kommt sowohl Projek-
ten in der Region wie auch Projekten
an Brennpunkten im Ausland zugu-
te. In Aichach fördern wir die Er-
richtung eines bronzenen Stadtmo-
dells, das – mit Blindenschrift ausge-
stattet – die Orientierung im histori-
schen Ortskern ermöglicht. Dieses
Projekt wird im Rahmen der Bayeri-
schen Landesausstellung zusammen
mit der Stadt Aichach und dem Li-
ons Club Schrobenhausen-Aichach
realisiert. Bedürftigen Kindern in
Aichach und Schrobenhausen helfen
wir mit einer Unterstützung des

Vorbereitungsarbeiten werden in
ehrenamtlicher Eigenleistung des
Rotary-Clubs erbracht. Das funk-
tioniert nur durch die Zusammenar-
beit vieler Mitglieder des Clubs,
aber auch durch die Unterstützung
der Kinofreunde Aichach und der
Mitarbeiter des Cineplex Aichach.

Die Hauptlast tragen im Vorfeld
die Mitglieder des Programm- und
Filmauswahlteams, die Werbung
obliegt einer Aichacher Werbe- und
Grafikagentur, viele helfende Hän-
de bewerkstelligen das Aufhängen
der Plakate und Banner, verteilen
Tausende von Programmflyern und
organisieren das Catering beim
Filmfestival.

Das große ehrenamtliche Engagement
ist auch die Grundlage dafür, dass
möglichst viel Geld in soziale Projekte
fließt, schließlich ist das Festival eine
Benefizveranstaltung. Welche Projek-
te werden in diesem Jahr unterstützt?
Lehrberger: Das Filmfestival soll na-
türlich die Besucher mit unterhalt-
samen, spannenden und informati-

nach Aichach. Wird das den familiä-
ren, entspannten Charakter des Festi-
vals verändern?
Lehrberger: Das glaube ich auf kei-
nen Fall, denn die Filmleute kom-
men gerade deshalb zu uns, weil es
nicht den roten Teppich mit Blitz-
lichtgewitter gibt, sondern weil wir
ein gemütliches und persönliches
Filmfestival anbieten, bei dem die
Künstler und das Publikum direkt
miteinander in Kontakt kommen.

Trotzdem können wir uns inzwi-
schen in die bekannteren Festivals
einreihen, denn in diesem Jahr sind
Filme zu sehen, die bisher nur beim
Filmfestival München oder beim
Fünf-Seen-Filmfestival gelaufen
sind. Also, ich glaube, es wird für
alle Beteiligten interessanter, ohne
dass wir den Charakter unseres
Filmfestivals aufgeben müssen.

Die Organisation und Durchführung
eines Festivals bedeutet viel Vorberei-
tung und Arbeit. Wie schafft man das
auf ehrenamtlicher Basis?
Lehrberger: Richtig, die meisten

tivalprogramm. Am Dienstag wer-
den wir erstmals einen „50+“-Film-
nachmittag mit Kaffee und Kuchen
im Programm haben, der von der
Stadt Aichach unterstützt wird und
zusammen mit den Kinofreunden
Aichach angeboten wird. Bei
„Sound of Heimat“ wird es sogar die
Möglichkeit geben, im Anschluss an
den Film noch ein wenig gemeinsam
zu singen.

Besonders möchte ich hervorhe-
ben, dass wir das Bayerische Fernse-
hen als Medienpartner gewonnen
haben. Dadurch können wir das
Rahmenprogramm deutlich erwei-
tern: Franz X. Gernstl wird persön-
lich seine Filme vorstellen und aus
einem unveröffentlichten Buchma-
nuskript lesen. Dazu wird das „BR-
Urgestein“ Sepp Eibl für Fragen
zum Film über die Traditionen und
die Bauernmusi im Aichacher Land
zur Verfügung stehen.

Mit Marianne Sägebrecht, Franz X.
Gernstl und Gisela Schneeberger kom-
men bekannte Größen, ja Kultstars

Aichach/Schrobenhausen Von Mon-
tag, 21. Oktober, bis Samstag, 26.
Oktober, findet das Filmfestival
Aichach zum fünften Mal statt. Die
Benefizveranstaltung organisiert der
Rotary Club Schrobenhausen-Aich-
ach mit Unterstützung der Stadt und
des Cineplex-Kinos. Aus Anlass des
kleinen Jubiläums sprachen wir mit
dem aktuellen Rotary-Präsidenten
Gerhard Lehrberger.

Herr Lehrberger, das Filmfestival
Aichach findet zum fünften Mal statt.
Wenn Sie aus Anlass dieses kleinen Ju-
biläums auf diese Zeit blicken: Wie
fällt Ihre Bilanz aus?
Lehrberger: Als der Rotary-Club un-
ter dem damaligen Präsidenten Die-

ter Nitzsche die
Idee eines Bene-
fiz-Filmfestivals
vorstellte, waren
viele von uns
skeptisch. Ein
Filmfestival in der
Region? Ob das
wohl gut geht?
Der Erfolg hat
den Initiatoren

Recht gegeben, und das Festival hat
sich zu einer festen Einrichtung im
kulturellen Jahresablauf der Region
entwickelt.

Sie haben sich wieder entschieden, das
Festival unter einem bestimmten Mot-
to oder Thema laufen zu lassen. Was
dürfen sich die Leser unter dem Titel
„Heimat 2.0“ vorstellen?
Lehrberger: Das Thema Heimat ist
brandaktuell, auch weil manche po-
litischen Gruppen den Begriff in ei-
ner abgrenzenden und ausgrenzen-
den Weise missbrauchen. Wir setzen
hiermit ein eindeutiges Zeichen,
dass Heimat etwas ist, was jeden in
unserer Gesellschaft betrifft und be-
rührt. Dazu ist der engagierte Bei-
trag jedes Bürgers gefragt, und wir
als Rotary-Club stellen uns gerne
unserer gesellschaftlichen Verpflich-
tung. Heimat ist für uns ein Begriff,
der in unserer vielfältigen und sich
dynamisch entwickelnden Gesell-
schaft ständig neu definiert werden
muss. Heimat „passiert“ ganz ein-
fach, sie bedarf nicht nur der auf
Traditionen basierenden, rück-
wärtsgewandten Sichtweise, son-
dern muss sich aus dem Bewährten
in positiver Weise weiterentwickeln:
eben „Heimat 2.0“, fern von hei-
mattümelnder Alpenglühen-Ro-
mantik und Lederhosen-Barock.

Die von uns ausgewählten Filme
zeigen, dass Heimat in der Ferne
sein kann, dass sie manchmal ein-
fach nur Hoffnung ist oder ein
„Phantomschmerz“, wenn man in
der Ferne weilt und sich an die Ge-
borgenheit der gewohnten mensch-
lichen und räumlichen Umgebung
erinnert.

Es ist schon Tradition, dass zu dem
Festival ein umfangreiches Rahmen-
programm gehört. Was sind in diesem
Jahr die Highlights?
Lehrberger: Das Rahmenprogramm
ist natürlich eine feste Größe im Fes-

Kleines Jubiläum für Aichacher Filmfestival
Interview Die fünfte Auflage der Benefizveranstaltung startet am Montag. Diesmal laufen Kinostreifen rund um

das Thema „Heimat 2.0“. Was Rotary-Präsident Gerhard Lehrberger zu dem Festival und seinem Programm sagt

David Kross als Günter Wetzel in einer Szene des Films „Ballon“. Der Film eröffnet am 21. Oktober das Aichacher Filmfestival. Foto: StudioCanal /dpa

Gisela Schneeberger spielt in „Eine ganz
heiße Nummer 2.0“. Foto: Constantin Film

Schauspielerin Marianne Sägebrecht hat
ihren Besuch angekündigt. Foto: Gabo

Gerhard Lehrberger

Folkmusic in Schrobenhausen
Festival Zusatzkonzert im November mit Singer-Songwriterin Amber Rubarth aus Nashville

Schrobenhausen Ein Abend mit der
Musik von Singer-Songwritern: Am
Freitag, 8. November findet im
Herzog-Filmtheater in Schroben-
hausen zum zweiten Mal „The
Mighty Folk Festival“ statt. Der
Abend ist bereits im Vorverkauf
ausverkauft. Für das Zusatzkonzert
am Samstag, 9. November, gibt es
laut einer Mitteilung dagegen noch
Tickets im Vorverkauf. Los geht es
um 20.30 Uhr, Einlass ist eine halbe
Stunde vorher.

Auch die Premiere 2018 war be-
reits im Vorverkauf restlos ausver-
kauft. Headliner ist erneut die ame-
rikanische Folk-Musikerin Amber
Rubarth, die aus Nashville für ihr
Gastspiel nach Schrobenhausen
kommt. Des Weiteren stehen David
Hope aus Shannon/Irland und der

Lokalmatador One Boy Army (Andi
Baierl) auf der Bühne. Amber Ru-
barth zog mit 17 Jahren nach Neva-
da, um mit Kettensägen Skulpturen
herzustellen. Drei Jahre später ent-
schied sie sich, die Kettensäge gegen
die Gitarre einzutauschen und nach
New York zu ziehen. Hollywoods
Music Connection Magazine setzte
sie in ihre Liste der Top 100 Artists.
Das renommierte Owl Magazine
wählte das Debüt-Album in die
„Top Ten of the Year“, Seite an Sei-
te mit so illustren Kollegen wie Ka-
nye West und Alicia Keys. 2011 ge-
wann Amber Rubarth den ersten
Platz der International Songwriting
Competition. 2016 wechselte sie vor
die Kamera und spielte eine Haupt-
rolle im Independent Movie „Ame-
rican Folk“. Jetzt ist Amber Ru-

barth mit ihrem neuen Album
„Wildflowers in the Graveyard“ auf
Europatour.

Der irische Songwriter David
Hope gibt nach längerer Abstinenz
wieder ein Konzert in Deutschland.
Mit fast zwei Metern Körpergröße
ist Hope eine imposante Erschei-
nung und das Paradebeispiel eines
Volksbarden – ein fahrender Sänger
und umherstreifender Geschichten-
erzähler. Lokalmatador One Boy
Army hat seine Balladen bereits auf
Bühnen in New York und ganz
Deutschland zum Besten gegeben.
Die Auftritte werden abgerundet
mit einer Talkrunde. (AN)

O Tickets für das Festival gibt es
im Vorverkauf unter anderem online
bei Eventbrite.

Mit von der Partie beim Folk-Festival in
Schrobenhausen ist Amber Rubarth aus
Nashville. Foto: Rubarth

Auch der Aichacher Künstler Hans Wiedemann beteiligt sich an der
Ausstellung zum Thema „Paarkunst enthüllt“ in der Friedberger Ar-
chivgalerie. Die Gemeinschaftsausstellung dreht sich um das Thema
Enthüllung. Wiedemanns Arbeit mit dem Titel „Historischer Fund“
liegt die „Enthüllung“ der Holzbohlen in der Münchner Straße in
Aichach im Juli 2019 im Zusammenhang mit den Straßenbauarbeiten
für die Neugestaltung der Oberen Vorstadt zugrunde. Er fertigte das
Bild (Mischtechnik/Pappe, etwa 95 auf 125 Zentimeter) themenbezo-
gen speziell für die Ausstellung an. Foto: Hans Wiedemann

„Historischer Fund“ in der Paarkunst

DONNERSTAG, 24. OKTOBER
● 19.30 Uhr: „Die Wiese. Ein Para-
dies nebenan“. Besuch von Regis-
seur Jan Haft.
FREITAG, 25. OKTOBER
● 19.30 Uhr: „Trautmann“.
● 19.30 Uhr: „Out of Rosenheim“ mit
Besuch von Marianne Sägebrecht.
SAMSTAG, 26. OKTOBER
● 17 Uhr: „Unter unserem Himmel –
Aichach“ mit Sepp Eibl und der
Aichacher Bauernmusi.
● 19.30 Uhr: „Eine ganz heiße Num-
mer 2.0“.

Beginn ist jeweils um 18.30 Uhr (außer
Dienstag und Samstag). (AN)

MONTAG, 21. OKTOBER
● 19.30 Uhr: „Ballon“. Besuch von
Zeitzeugin Petra Wetzel.
DIENSTAG, 22. OKTOBER
● 15 Uhr: „Sound of Heimat –
Deutschland singt“. Danach Festi-
valprogramm mit gemeinsamem Sin-
gen. Besuch von Christoph Lam-
bertz.
● 19.30 Uhr: „Ein Dorf wehrt sich“.
Besuch des Filmteams um Regis-
seurin Gabriela Zerhau.
MITTWOCH, 23. OKTOBER
● 19.30 Uhr: „Best of Gernstl“.
Abend des Bayerischen Rundfunks
mit F. X. Gernstl.
● 19.30 Uhr: „Nur eine Frau“.

Aichacher Filmfestival: Das Programm
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